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Amtlicher Teil.
Nach dem Amtsbllltte zur «Wiener Zeitung» vom 12. Sep-

tember 1906 (Nr. 208) wurde die Weiterverbreitung folgender
Preherzeuguisse verboten:

Nr, 56 uud 57 «Xov/l OmI-lcIiiiil» vom 6. und 8. Scp>
tember 190«,

Nr. 17 «l^lilcn» vom 5. September 1906.
Oülnioilü ml»<1«ii! I^.lgtllv^iLi firulstiti sto. Dülnieka

liuillti^lc^rnll v t'l.lnl!. ^/lklliävln vluütnin,.
«l)««tl 8pi»ov?ll,ul6 XIX. »tnl^ti. 8sßit 103/104. N^»ni«1l»'

»pi»^ l<»lllr >l!lvliüll:l. ^««kym widert» Kllllirs u», llräl. Viuc».
braäLci». ^k,ki.lliL!n .I<»nu I^ic)I,tora,»

Nr. 71 «^'»«»t^tiin«!' vom 7. September 1906.
Nr. 37 «N»«« 8u»>>)". voul 31. August 1906.
Nr. 3 «O^vöili. ^nwi icllll» vom 15. August 1906.
Die im Verlage eines nicht näher bezeichneten Komitees

erschienene, bei Siegmund Rothenstein in Teplitz gedruckte Flug«
schrifl: «Eine ernste Mahnung an die Hausbesitzer in Prasseditz».

Nr. 204 «liuvno.^» vom 7. September 1906.
Nr, 36 «Üenkz Vici^i!» vom 1. September 1906.
Nr. 178 .vit,)» vom 5. September 19U6.
Nr. 70 «II D»lmn,tH» vom 5. September 1906.

X l l l . Verzeichnis
über die beim t. k. Landespwsidium in Laibach zu Gunsten der
Abbrändler in Altcnmarkt, im Bezirke Loitsch, eingelangten

Spenden, und zwar:
Sammluugsergebuis der Pfarrämter in Ainüdt 8 K 52 l>,

St. Peler in Nudolfswrrt 6 l i , Waltendorf 15 X 24 !,,
Wrußnih 18 «, Hiinigstein 29 X. St, Lorenz 13 i<> Hinnach
12 K 19 !.. Ambins 7 X, St. Michael bei Nudolsswert 10 t i ,
Weihlircheu ? « 50 k. Seiscnbcrg 28 X. Maichau 7 X 43 I..
Treffen 21 X 24 t> uud Dödernit 4 « 20 I>, Summe 187 X
32 !>. Hiczn die Spenden aus dcu früheren Verzeichnisfen mit
1230 K 37 I,. Zusammen 1471 K 69 l>.

Nichtamtlicher Ceil.
Französische Marine.

Ein militärischer Berichterstatter schreibt der
„Pol. Korr.": I m obersten französischen Marinerat
sind unlängst wichtige Eiltscheidlingen über die I n -
sammeusetzlllig der französischem Geschwader und
über ihre 3c'eugliederung für das Jahr 1007 gefaßt
lvorden. Der leitende (bedanke dieser Maßnahmen
ist dabei augenscheinlich gegeben durch die Erwä-
gung, daß Frankreich sich eines Augriffes von engli-
scher, Seite nicht mehr zu verschen hat und daher

starken maritimen Schutzes im Norden nicht mehr
bedarf. I n Rücksicht auf diesen Umstand nnd ans die
sich daraus ergebenden Konsequenzen soll der
Schwerpunkt der französischen Flotte in das Mittel-
meer verlegt werden, also au dieselbe Stelle, an der
die britische Flotte zu Beginn des vorigen Jahres
eine Schwächung zugunsten des englischen Kanal-
und Nordseegeschwaders erfahren hat. I ns Prak-
tische überseht bedeutet die Neuverteilung der fran-
zösischen Flotte insoferu eiue außerordentlich tak-
tische Verbesserung, als an Stelle dcr beiden Haupt-
geschwader, die jedes für sich im Falle eines Krieges
nicht stark genug gewesen wäreu, um einem der
wahrscheinlichsten Gegner im Mittelmecr oder in der
Nordsee mit ciuiger Änssicht anf Erfolg zu begeg-
nen, im wesentlichen eine einzige große Schlachtflotte
treten wird. Zwar sollen auch in Zut'uuft noch zwei
getrennte Gruppen von Schiffen im Norden uud im
Mittelländischen Meere bestehen bleiben, aber so-
wohl der Zahl wie dcr Beschaffenheit nach wird die
erste Gruppe im Vergleiche zu der letzteren nur
einen geringelt militärischen Wert haben. Um das
noch deutlicher zum Ausdrucke zu bringen, werden
vom Jahre 1907 ab die bisherigen Bezeichnungen
eines Nord» uud Mittelmeergeschwaders ganz in
Fortfall kommen und eiue neue Beuenuung iu
erstes, zweites und drittes Geschwader wird eintre-
ten, die auch im Mobilmachungsfalle Gültigkeit be-
halten soll. Von diesen drei Geschwadern werden die
beiden ersten zu der zuvor genannten Mittelmeer-
gruppe gehören mit der Einschränluug jedoch, daß
ulir das erste Geschwader mit voller Bemannung
das aktive Geschwader bildet, während das zweite
mit vermindertem Effektiv in Reserve bleibt. Aber
jedes dieser beiden großen Geschwader setzt sich aus
sechs Linienschiffen, drei Panzer- und einem geschütz-
ten Kreuzer zusammen, so daß dort zwöls Linien-
schiffe und sechs Panzerkreuzer zu eiuem homogenen
Verbände vereint sind; ferner treicu zum aktiven
Geschwader noch sechs Torpedobootzerstörer. Na-
turgemäß erhält das erste Geschwader das beste
und modernste vom Linienschiff- und Panzerkreuzer-
destande, nämlich den „Suffren", „I<wa", „R6-
publiquc", „Patric", Samt Louis" und „Gaulois"

sowie die Panzerkreuzer „Gloire", „Cond6" und
„Admiral Aube". Doch auch das Neservcgeschwader,
das im Krieg nüt in die erste Linie treten soll, weist
nur sehr gutes Material auf nnd zählt an Linien-
schiffen den „Mass6na", „Carnot", „Ianr6-
guibeny", „Charles Martel", „Bouvet" und
„Charlemagne", an Panzerkreuzern den „Mont-
calln", „Gueydon" nnd „Dupetit-Thouars". Die
beiden Geschwader untersteheu dem Oberbefehle
cines Vizeadmirals, der demuächst ernannt werden
soll, und unter diesem Vizeadmiral hat jedes Ge-
schwader einen Kontreadmiral an seiner Spitze. Wie
schon erwähnt, wird das dritte Geschwader, das
frühere Nordgeschwader und jetzt als Gruppe be-
zeichnet, hinter den beiden Hauptformationen nicht
uuerheblich zurücksteheil. Das gilt namentlich von
den Linienschiffen, von denen der „Henri IV. " das
modernste ist, während die übrigen, dcr „Formi-
dable", „Baudill", „D^vastatioii"', „Bouvine;" und
„Admiral Tr^houart" fast alle zum ziemlich ver-
alteteu Material gehören. Trotzdem kaun man dieser
ganzen Schiffögruppc nicht jcden Wert absprcchen,
deuu die drei Panzerkreuzer „Jules Ferry", „Gam-
betta" und „Viktor Hugo", die noch dazu zählen,
gehören zur Klasse der modernsten und schnellsten
Kreuzer, die die französische Flotte überhaupt zur
Zeit hat nnd bilden nüt sechs Torpedobootzerstörern
nnd dem geschützten Kreuzer „Forbin" eiuen Ver-
band, mit dem man im Ernstfälle sehr wird rechnen
müssen. Das dritte Geschwader wird, ähnlich wie
das zweite, im Friedensverhältnisse nur mit herab-
gesetzter Bemannung im Dienst bleilx'n und unter-
steht samt einer Reservedivision, die sich aus den
Panzerkreuzern „Marseillaise", „Dnpuy-de-Lüme"
und „Desaix" zusammensetzt, dem Befehle eines
Koutreadmirals. Es ist natürlich, daß diese enge
Versammlung und Vereinigung so zahlreichen
Schiffsmaterials in den europäischen Gewässern
eine Verminderung der Geschwader in den anderen
Meeren zur Folge haben mußten. Der oberste Ma-
ri uerat glaubte sich aber zu dieser Maßnahme um
so eher verstehen zu dürfen, als diese Verschiebung
nnd Verteilung der gesamten Seestreitkräfte zu-
gunsten der europäischen Geschwader einer schnei-

Feuilleton.
Toto.

Eine wahrhaftige Efelgeschichte von M . v o n Menf teen.

(Fortsetzung.)

Hier und dort warf ein dunkler Waldstreifen
ctwas Schatten, eine Straßenschenke lud zur Rast
nnd man erquickte sich an säuerlichem Landwein, der
lauwarm war, wie das Wasser aus dem Schöpf-
brunnen, das Toto mit langen Zügen schlürfte.
Nach einer Stunde kam mehr nnd mehr Wald; eine
köstliche, würzige Luft, wie Karl-Dietrich sie seit
langem nicht mehr genossen hatte, wehte umher, der
nahende Abend trug linde Kühle herbei und freudig
schritt er aus. Frikottin, dcr bis zum ersten Nast-
^Nlnk ziemlich eiusilbig gewesen war, meinte jetzt
mit einem listigen Blick: „Wenn wir weiter so aus-
schreitcn, machen w i r auch die drei Stunden in
zwei!"

Karl-Dietrich lächelte. Der, Bursche hatte die
Wendung wohl nicht ohne Nebengedanken ge-
braucht, und da er kcck zu sciu schien, fragte er ihn
um Land und Leute in Voissy aus. Bald wußte er
donn, daß das Dorf eigentlich nur aus acht Häu-
sern bestehe, der Gottesdienst in Ballv, stattfinde.
M ; die Baueru nicht arm lind nicht reich seien, vom
Feldbau und Holzhaudel lebten und daß zehu Mi -
nuten westlich vom Ort ein großes, schönes Schloß
sei. Mi t einem schlauen Augenzwinkern nannte cr
sich: „auch ein früherer Angestellter der früheren
^chloßherrin, Gräfin von Langres"; er hätte sein

eigenes Häuschen hinter dem Part, und wenn „der
Herr Professor" schöne Eier, gutgefütterte Stall-
hasen, Singvögel zum Braten wolle, solle er ihn
nur aufsuchen.

Bei dein Gedanken an die gebratenen Sing-
vögel schauderte Karl-Dietrich-, gerade durchfuhren
sie den Buchenwald und ein süßes, halbverträumtcs
Zirpeu lind Gurren der die Nachtrnhe anfsuchcndcn
Waldvögcl schmeichelte sich ihm ins Ohr. —

„Brav, Toto, dnmmer Esel! Hast in zweiein-
viertel Stunden den Weg gcmacht!" rief Plötzlich
Frikottin und deutete mit seinem Peitschenstiel nach
einem Häuserkompler, der sich schueeweiß mit hell-
roten Dächern vom dunklen Waldhintergrund ab-
hob. Es war das Reiseziel; auch Toto hatte die Hei-
mat erkannt lind mit den steifen langeil Beinen
schritt er etwas eiliger aus; wie er vorüberkam,
wunderte sich Karl-Dietrich über die fahlen, einge-
snnkenen Augen des Esels nnd über die seltsame,
harte schuppige Haut, die auch die langen, schwer
herabhängenden Ohren bedeckte. —

Das Stübchen bei Madame Bilon luar sauber
uud frenndlich,^as Bett gut, die Waldluft köstlich
und die einfache, kräftige Kost tat ihr übriges, so
daß Hcrr Vollcnius sich schon nach wenigen Tagen
sehr gekräftigt fühlte. Er machte weite Spazier-
gänge, schlief prächtig und uuterhielt sich mit den
schlichten Landleuten. Nur vou deu Eselu sprach er
nic wicder, scit er, es war gleich am ersten Tage ge-
wesen, das seltsame Lächeln gesehen hatte, als er
gefragt: „ob das hier eine eigene Rasse sei? Er
hätte nie gewußt, daß die Esel solche schmutzige
Schnppenhaut hätten." Aber gerade die Eselfrage

beschäftigte ihn; alles Kleinholz aus dem Walde
holten die Esel, die alle Toto hießen, und alle so
entsetzlich verwahrlost aussahen wie der einc. mit
dein ihn Frikottin, der Allermauushelfer, abgeholt
hatte; alle Milch fuhren die 5oto5 über Land, alles
holten sie von der Bahn. Dabei schienen die Kerls
hierzulande stumm zu sein. Nie hörte er sie schreieu,
überhaupt, er sah sie nur als Vorgespaun zu dem
wackeligen Karreu, und meist war Frikottin der
Lenker.

Das intrigierte ihn, er mußte Gewißheit haben,
aber indirekt, um nicht wieder ausgelacht zu wer-
dcil, die Gelegenheit mußtc sich schon einmal geben.

Die Zeit war ihm noch nie lang geworden, weil
ihm alles neu war, ganz besouders aber interessierte
ihn der herrliche Schloßpark mit seinen kleinen
Seen, den alten, rauschenden Bäumen nnd seiner
fast geisterhafteii Stille. Einst hatte der Besitz dem
Grasen von Langres gehört, deren Reichtum aber
immer mehr zusammengebrochen war; die letzte
direkte Erbin hatte vor einem Vierteljahrhundert
das Schloß lind den Park an einen Pariser Finanz-
inann verkauft, nm ihrer einugen Tochter doch eine
reichc Mitgift in die Ehe zu geben. Sie selber hatte
nur ein kleines giebelgeschmücktes Gartenhaus, wc
eiiistige Fremdenwohnung für sich behalten, uin
dort ihr Leben zn beschließen. Es lag am ausästen
Parkrande, wie ein Märchen ans hohen Rosenhecke
hervorluqend. Sie war nun eine gelahmte achtzig-
jährige Frau, die mit etwa6 kindisch ge.vordenem
Geiste nur noch von Erinnerungen lebie nnd delen
^räumen und hoffen das Wiedersehen ihre.' em
Men Enkels war. Als Kind war der kleme !̂ eon
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lereu Bereitstellung der Hanptbestandteile iin Mo-
bilmachung^falle sehr zugute kommen müssen und
zudem die Interessen und der Schutz der Kolonien
durch den Ausbau der lokalen Verteidigung im
Vereine mit den noch dort detachierten Schiffen
völlig ausreichend wahrgenommen, beziehungs-
weise gewährleistet erscheinen. I n politischen Krei-
sen Frankreichs stimmt man in dieser Beziehung mit
dm Ansichten und Maßnahmen des obersten Ma-
rinerates nicht ganz übereilt und sieht in der Her-
absetzung der maritimen Vertretung Frankreichs im
fernen Osten eine Schwächung, die unter Umständen
zu einer ernsten Gefahr werden könne. Möglich ist
daher, daß die Regierung in diese Entscheidungen
späterhin eingreift, sollte es aber nicht der Fal l sein,
so wird nach den heutigen Festsetzungen vom Jahre
1907 ab das französische ostasiatische Geschwader
unter einem Kontreadmiral nur aus einer, Division
bestehen mit, den Kreuzern ,,D' Eutrecasteaux",
„Vru ix" , „(5hanzy" und „Descartes" und sechs
Torpedobootzerstörern.

Politische Uebersicht.
5.' aiI) ach, 13. Icptember.

Wie man auo Nom schreibt, tr itt der „Popolo
Nomano" den Blättern entgegen, welche trotz des
amtlichen italienischen Dementis bei der Behaup-
tung beharren, das; ein ö st e r r eich isch - u n g a -
r i s c h e s T o r p e d o b o o t in den italienischen
Gewässern, in denen es spionierende Nachforschun-
gen getrieben habe, angehalten, nach Venedig ge-
bracht und dann wieder freigelassen worden sei.
Das genannte Organ versichert in kategorischer
Form, daß sich absolut kein solcher Vorgang ereig-
net hat, und erklärt, daß die erwähnte Behauptung
eine törichte oder tendenziöse Erfindung sei. Töricht,
weil das österreichisch - uugarische Torpedoboot,
gleich jedem anderen Schiffe einer fremden Kriegs-
marine, in den italienischen Gewässern zu jeder
Tageozeit sich frei bewegen und in italienischen Hä-
fen einlaufen konnte, ohne zu irgend welchen beson-
deren Stratagcmen zu greifen. Tendenziös sei die
Erfindung, da der künstliche Lärm, der wegen des
angeblichen Zwischenfallcs geschlagen wird, die Ab-
sicht verrate, zwischen zwei Staaten Mißtrauen zu
wecken, die, auch ganz abgesehen von ihren Bünd-
nisverträgen, das gleiche Interesse haben, ihren
gegenseitigen Beziehungen den Charakter loyaler
und aufrichtiger Freundschaft zu geben und zu er-
halten.

Gegenwärtig sind in unserer K r i e g s -
m a r i n e elf Schlachtschiffe im Bau, und zwar ein
Schlachtschiff mit ungefähr 10.000 Tonnen, vier
Torpedobootzerstörer zu je 400, fünf Hochseetor-
pedoboote zu je 200 Tonnen und ein kleinerer Ten-
der. Das Schlachtschiff („Erzherzog Ferdinand
Max"» und ein Torpedobootzerstörer ( „U lan")
sind bereits in: Wasser, die übrigen Fahrzeuge lie-
gen noch auf dem Stapel. Das Schlachtschiff, das
dritte und letzte der „Erzherzogklassc" zu 10.000

Tonnen, die sämtlich im „Htabilimento tecnico Trie-
stino" erbaut wurde», lief vor etlva Jahresfrist
vom Stapel und könnte bis Ende des Jahres fer«
liggestellt sein, falls nicht Verzögerungen in der
Geschützlieferung eintreten. Wir werden also näch-
stes Jahr drei Schlachtschiffe älterer Gattung, drei
Panzerschiffe zu je 8000 Tonnen (Monarchklasse),
drei Schlachtschiffe zu je 8000 Tonnen (Habsburg-
klasse) und drei Schlachtschiffe zu je 10.000 Tonnen
< Erzherzogtlasse) aufstellen können, bleiben aber
dem Auslande gegenüber, das Schlachtschiffe mit
14.000 bis 16.000 Tonnen und entsprechend stärkere
Artillerie besitzt, noch immer arg im Rückstände. I n -
teressant ist, daß das letzte Schlachtschiff der Erz-
herzogklasse eine vollkommen eingerichtete Bäckerei
an Bord führen wird, die es ermöglichen wird,
täglich frisches Brot und Gebäck für die gesamte
^chiffsbemannung zu erzeugen. Die Vorbilder wur-
den im Vorjahre samt den zugehörigen Plänen von
der englischen Schiffsbaufirma Jarrow und Komp.
bezogen. Bemerkenswert ist, daß die in Österreich
lintcr Aufsicht von Ingenieuren der Kriegsmarine
erzeugten Boote weit besser gebaut werden als ihre
englischen Muster, weil bei uno ausschließlich schon
anderwärts erprobte Konstruktionen angenommen
werden.

Wie man aus Paris schreibt, wird in den näch-
sten Tagen ein i t a l i e n i sch es G e s c h w a d e r
in M a r s e i l l e eintreffen, um dort den Präsi-
denten der Republik zu begrüßen. Es ist dies die
Erwiderung des von einem französischen Geschwa»-
der im vergangenen Jahre in Genua abgcstatteten
Besuches.

Die „Po l . Korr." schreibt: Gegenüber den
fortgesetzt verbreiteten Nachrichten über A n l e i h e-
p l ä n e d e r r u s s i s c h e n R e g i e r u n g ist
unser Petersburger Berichterstatter vom Finanz-
miiuster Kokovcev zu der Erklärung ermächtigt
worden, daß sämtliche Behauptungen dieser Art ,
mögen sie die Aufnahme einer Anleihe in Deutsch-
land oder eine innere Anleihe zum Gegenstande ha-
ben, jeder Grundlage entbehren.

Die blutigen V o r f ä l l e i n S i e d l c e er-
fahren in der „Neuen Freien Presse" die schärfste
Verurteilung. Wie soll das wortreichste liberale
Negierungsprogramm mit den üppigsten, Reform-
verheißungen dem allgemeinen Vertrauen begegnen,
wie soll das energischeste Drohen gegen die Revo-
lution mit Feldkriegsgerichteu und Generalgouver-
ncuren als Kriegsgerichtsherren eine Wirkung tun,
wenn einen Tag, nachdem verheißen worden, daß
alle Bestimmungen der Iudcngesctze, welche „auf-
reizend wirken", schleunigst aufgehoben werden sol-
len, der Pogrom über Siedlce hereinbricht und die
Ohnmacht der Negierung, wenn nicht die Unglaub-
haftigkeit ihrer Versprechungen dartut? M i t den
Greuelu des Pogroms werde man dem neuen Geiste
die Pforten nicht fperren und man werde das Schick-
sal nicht dadurch wenden, daß man mit Kriegs-
gerichten sich dagegen Waffnet, die Gegenrevolution
mobilisiert und Versprechungen häuft. Nur ein Geist

in der Regierung, der des Neuen sich beinächtigt,
um es zu lenken, kann Rettung bringen.

Tagesnemgleiten.
— ( D i e F r a u e n schlepp e.) Trotz der ener«

gischesteu Maßnahmen verschiedener kommunaler Ver»
waltungsbehörden ist eo nicht gelungen, die Schleppe
ebensowenig wie die Schnürbrust endgültig auszu«
rotten. Und sobald die ersten Geigenstriche wieder im
drei Vierteltakt die tanzfrohe Weiblichkeit eirtzücken,
rauschen und rascheln auch wieder auf dem Parkett der
Säle die langen Schleppen. Cäsar v. Heisterbach
Anno 1220 erwähnte sie, wie wir im „Reich der Frau"
lesen, schon bei den Frauen von Mainz, wenn sie zur
Kirche gingen, aber alles Eifern der Geistlichkeit half
damals ebensowenig dagegen wie heute der Feldzug
l>er Hygieniker und Ästhetiker. Damals nannten sie die
schleppen „Pfaueuschweife", und einer sprach von
ihnen als den „Tanzplätzen der Teufelchen", und fuhr
fort: „Hätten die Frauen solcher Schwänze bedurft,
so würde die Natur sie mit etwas derlei verschen ha»
den." Nicht minder trat die Mode in Wien dominie«
rend auf, wie Ulrich von Lichteitstein berichtet,
ja selbst bei den österreichischen Bauern erwähnt ihrer
der lustige Dichter Neidhard Fuchs und sagt, daß sie
damit „hin uno her so viel gewentschelieren" . . .

— (D e r N h e u m a t i Z m u s des M a g e n s . )
Nicht nur die Muskeln und Gelenke können an Nheu-
matismus erkranken, sondern, allerdings viel seltener,
auch die inneren Organe. So finden sich rheumatische
Erkrankungen des Unterleibes, welche sich durch
Schmerzen, die der Bauchfellentzündung ähnlich sind,
zu erkennen geben. Einen wirklichen Fall von Magen-
iheninatismus hat oagegen Dr. Il loway in New Jork
beobachtet. Ein Mann litt an Magenbeschwcrden, die
abhängig waren von der Witterung und Jahreszeit.
Es waren krampfartige Schmerzen im Unterleib, die
besonders nachts auftraten. Dabei waren Blähungen,
Appetitlosigkeit und Verstopfung vorhanden. Das
Leiden dauerte jahrelang, war besonders heftig im
Winter, überhaupt jedesmal bei kaltem Wetter. Als
oer Kranke den Winter im milderen Klima zubrachte,
wurden die Beschwerden geringer und verschwanden
zeitweise ganz. Die Untersuchung der Organe ergab
normale Verhältnisse, auch die Magenfunktion ver»
hielt sich durchaus normal. Da die diätetische Vehand«
lung erfolglos war, ebensowenig wie Medikamente
etwas nützten, da nur die Witterung das Leiden be-
einflußte, so war man berechtigt, dasselbe als einen
Rheumatismus des Magens aufzufassen.

— ( V e r d i a l s S c h a u s p i e l e r . ) Der vor
Iabresfiist verstorbne italienische Tenorist Tamagno
erzielte die meisten ^iner großen Triumphe fast cll^'>;
nnd allein durch seine Stimme: er war ein geradezu
„phänomenaler" Sänger, aber ein ganz mittelmäßiger
Schauspieler. Erst Verdi brachte, als in der Mailän-
der Skala der „Othello" zur ersten Aufführung ge>
bracht werdet, sollte, das Wunder feckig, den Sänger
in einen tüchtigen Schauspieler zu verwandeln,. Verdi
— so erzählt Gino Monaldi in der „Nuova Anto-

alljährlich in der Ferienzeit zur Großmutter ge-
kommen, und die einzige Freude ihres Lebens war
dieses Kind, das seine Eltern überlebt hatte und
nun im französischen Heere diente.

Das hatte Vollenins nach und nach aus den
Wechselgesprächen erfahren, und die alte Frau im
Nosenhäuschcn beschäftigte ihn oft, wenn er durch
die dunklen Parkwege schritt. Drei Jahre hatte sie
den (5nkcl nicht gesehen, der nach Algier versetzt
worden war; wie mochte ihr Herz sich nach dem
Manne sehnen, dessen Liebe die einzige Somre ihres
Lebens war!

Und eines Tages, als er wieder unter hohen
Platanen an ihrem Nosenwinkel vorbeischntt und
n n Windstoß ihm den Duft der Zentifolien zutrug,
traf sein Ohr ein lautes Vogellreischen. Hinzu-
tretend gewahrte er einen herabgestürzten, großen
Käfig mit erotischen Vögeln. Wohl hatte der Wind
den Fensterflügel bewegt und den Käfig zum Fallen
gebracht. Schnell entschlossen hob er ihn auf und
schritt der grün gestrichenen Eingangstür zu. Er
wollte läuten, aber es war keine Klingel, kein Klop-
fer angebracht. Da klinkte er auf und trat mit seinem
Käfig über die Schwelle.

Vr kam in eine dämmerige Vorhalle. I n sanft-
roter Tönung waren die Fenster gestrichen, Blatt-
pflanzen und Blumen überall; und mitten in dem
Blühen, auf einem Fahrstuhl, lag ein zierliches,
altes Frauchen mit weißem Lockcnscheitcl uuter
weißer Spitzcnfüllc. Neben ihr, auf einem niederen
Schemel saß eine gleichfalls alte und grauhaarige
Dienerin, die ihr scheinbar aus einem Andachtsbuch
vorlas.

(Schluß folgt.)

Dienst zweier Herren.
Roman von U. L. L i n d « er.

(9. Fortsetzung.) (Nachdruck verboten.)

„Also die Töne sagen dir nichts, sie wühlen dir
nie das Herz auf, sie nehmen dir nie da» Bewußtsein
deiner Körperhaftigkeit?"

Er schüttelte den Kopf.
„Ich wollte von Herzen gern ,ja' sagen, um dir

Freude zu machen", sagte er mit komisch reuevoller
Miene, „aber ich kann's nicht. Und überhaupt — das
Bewußtsein seiner Körperhaftigkeit verlieren — noch
dazu durch Musik —, oas klingt mir allzu fabelhaft."

Was Millionen Freude und Erhebung gewährt,
und Tausenden ein Beruf ist, in dem sie mit Anspan-
nung aller Kräfte arbeiten, sollte doch wohl keine so
belanglose Sache sein, dachte sie in stillem Protest.

Vrekenfeld lächelte vor sich hin. I hm war einge-
fallen, daß sein Vater alles unersprießliche und zweck-
lose Tun schlechtweg als „Mus'tantenarbeit" zu be-
zeichnen liebte, aber er hütete sich, das auszusprechen.

„Du mußt es nur schon zugute halten, wenn mir
heute alles einigermaßen unwichtig borkommt, gegen-
über der Tatsache, daß ich dich nur gewonnen habe",
sagte er dann, Vlick und Ton eine Liebkosung.

DaZ war gut und sehr geschickt gesagt; der ent-
täuschte und schmerzliche Zug wich aus Ilses Gesicht.

Sie hatte in dies.'M ersten ungestörten Veisam»
mensein mit dein Verlobten nicht das Glück gefunden,
das andere Bräute zu genießen pflegen. Sie hatte
immer das leise Nagen einer unbestimmten Sorge
durchgefühlt. Jetzt kam ihr zum erstenmal ein Gefühl
des AusruhenZ und der Sicherheit. Mußte nicht eine
so tiefe Liebe, wie sie ihr hier entgegengebracht wurde,
für alles andere entschädigen?

Er hatte den Hut abgenommen und der Seewind
blies ihm das vorn nicht sehr kurz gehaltene Haar
um die St i rn. Das gab seinem Gesicht etwas Unter-
nehmendes. Es paßte gut zu den prüfenden Augen mit
dem geraden Vlick, dem energischen Mund und festen
5linn. Er sah ans wie ein Mensch, der unter allen
Umständen weiß, was er will und auch vollauf be»
fähigt ist, sich und seinen Willen durchzusetzen. Sie
lehnte den Kopf an seine Schulter. Nach all der viel.
fältigen Erregung und dem inneren Hin und Her der
letzten Tage kam die Abspannung.

Es ruhte sich gut aus in seinem Arm. Wie an-
genehm und sicher er sie hielt.

Alles an diesem Menschen schien Festigkeit und
gesammelte Kraft. Aber freilich, wenn die Unerschüt»
terlichkeit seines Wesens sich auch einmal gegen sie —
Ilse — kehren würde, wie daun? Sie kannte ihn ja
so wenig. Da war noch su viel unerforschtes Gebiet.

I n plötzlichem Schrecken schlug sie die Angen auf
und begegnete den seinen, die fest, mit iX'm Ausdrucke
Heiher, aber gebändigter Leidenschaft auf sie geheftet
waren.

Sanft und zärtlich liebkoste er sie lind sie duldete
es mit seltsam gemischten Gefiihleu. Es reizte uno
cmälte sie, zu denken, daß es nur sein gutes Necht
war, das er sich, wenn auch in durchaus'beherrschter
Weise, nahm.

„Wir müssen jetzt nach Hause", mahnte sie dann.
„Lore wird schon ungeduldig sein."

Sie umgingen das Wäldchen, um auf der Chaus»
sc? nach Hause zurückzukehren, da Ilse Abneigung
gegen die Straudpromenade zeigte.

Auf dcu Feldern war die Ernte im schönsten
Gange.



Laibacher Zeitung Nr. 210. 1963 14. September 1906.

logia" - hatte, nur ungern gestattet, daß dir Othello»
Rollo dem schauspielerisch ganz unzulänglichen Ta?
maguo anvertraut wurde. Eines Abends, bei der
Probe, wurde es dein Maestro zu arg. Er hatte stun«
oenlaug vergeblich versucht, dem hölzernen Sänger die
mimische Darstellung des Selbstmordes des Mohren
beizubringen. Schließlich verlor der greise Meister die
Geduld: wie ein Jüngling kletterte er auf die Vühuc,
schob Tamaguo beiseite und spielte selbst die Sterbc-
fzene, indem er sich „ iu künstlerisch vollendeter Weise"
das Leben nahm und als Leiche die drei Stufen, die
zu Dosdemonas Ehebett führten, hinunterrollte, zum
größten Entsetzen der Anwesenden, die fest und sicher
glaubten, daß der alte Herr einen Schlaganfall er-
litten habe. Das war die Schule, in der Tamagno
endlich doch noch spielen lerute.

— ( D a s s e n s a t i o n e l l e V e r b r e c h e n . )
Nachstehende „Pariser Phantasie" bringt Pierre Sou-
laine im „Figaro": (Ein Kollegiensaal in der Vericht-
crstatterschnle.) Der Professor: „Wir wollen uns hente
mit einem der wichtigsten Zweige Ihres künftigen
Berufes beschäftige», mit dem sensationellen Verbre-
chen. Abgesehen von einigen seltenen Alisnahmen,
kommt es nur im Sommer vor." - Eiu Schüler:
„Herr Professor, eine Frage: Morden denn die Mör-
der nur, wenn es zu heiß ist?" — Der Professor: „Sie
wollen sich über mich wohl lustig machen? Verbrechen
gibt es das ganze Jahr, wenn sie aber sensationell
werden sollen, müssen die Zeitungen in der Zeit, wo
Politik, Gerichte und Theater feiern, die Möglichkeit
haben, ihnen lange, mit saftigen Einzelheiten voll-
gestopfte Artikel zu widmen. Nehmen wir einmal, Sie
erfahren, daß soeben ein schönes Verbrechen begangen
worden ist — wen werden Sie da zuerst intervieweil?"
— Ein Schüler (geistreich): „Den Mörder!" — Ein
anderer Schiller: „Die Familie des Opfers." — Ein
dritter: „Seine Dienerschaft . . . " — Der Professor:
„Sehr gut, Schüler Tartempion, Sie haben es ge<
funden: Die Dienerschaft. Wenn Sie es gar fertig
dringen, einen von den Dienern zu veranlassen, daß
er Ihren Artikel schreibt, kann der Erfolg nicht aus»
bleiben. Nun kann es aber vorkommen, daß das Opfer
nicht genügend gebildete Diener i n seinem Hause
hatte. Anderseits weiß man auch nicht, luer der Mör-
der ist. Worüber wollen Sie also schreiben?" — Erster
Schüler: „Ich würde zunächst den Tatort schildern."
— Zweiter Schüler: „Ich würde die Kriminalpolizei
bei allen Streifereien begleiten." — Der Professor:
„Da weiß ich noch einen besseren Stoff für den Sen»
fationsartikel: die Vergangenheit des Opfers. Fragen
Sie feine Verwandtschaft, seine Diener, seine Freunde
aus. Fragen Sie vor allem, seine Feinde. Nichts von
dem, was einen dnrch Mörderhand vorzeitig ins Jen»
feits beförderten Menfchen betrifft, darf geheim bler-
ben. Großes Glück haben Sie, wenn Sie in den: Leben
des Ermordeten irgend eine Liebesgeschichte entdecken
können, nnd unermeßlich ist der Triumph, wenn Sie
irgend einen Skandal anfspüren, bei dein er beteiligt
war." — Der geistreiche Schüler: „Wenn aber nicht
einmal die Identität des Opfers festgestellt werden
kann?" - Der Professor: „Die Ermordung eines Un«
bekannten durch einen nach dem Morde entflohenen
Verbrecher hat keine Zukunft."

(A u s dem T a g e b u c h e i n e r L ö w e n -
b ä n d i g e r i n.) Claire Heliot veröffentlicht im Sep-
tembcrhcft des „Cosmopolitan Magazine" einige Da-
ten ihrer abenteuerreichen Karriere, die allgemein
interessieren werden. Sie erzählt, daß sie seit dem
25. Apri l 18!)7 fast jeden Tag in ihrem Löluenkäfig
gewesen ist. Fräulein Heliot gibt „Interessenten"
folgende gute Ratschläge: Die Tiere dürfen nnr mit
Sanftmut behandelt werden. Man foll fie nicht schla-
gen, sondern es genügt ein- oder mehreremal tüchtig
mit der Peitsche zu knallen. „Liebt ein Löwe seinen
Bändiger", behauptet Miß Claire, „so hat dieser über°
Haupt nichts zu fürchten. Er mag zufälligen Bissen
oder Kratzwuuden ausgefetzt sein, aber sie werden ihm
nicht absichtlich zugefügt. Anders verhält es fich, wenn
der Bändiger brutal und wenn er ein Trinker ist. Wer
trinkt, soll niemals den Bernf eines Tierbändigers
ergreifen! Denn eine Bestie scheint instinktiv zu wissen,
oaß sie über einen Alkoholiker die Herrschaft besitzt.
Ich führe die Mehrzahl der Unglücksfälle im Löwen-
käfig auf den Alkohol znrück. Die Tiere fürchten, daß
ihnen von einem berauschten Trainer Gewalttaten
drohen ^ daher ein Sprung, und die Tragödie ist
fertig." Fräulein Heliot weist mehrere solche Fälle
nach. Die Dompteuse tr i t t auch der Ansicht entgegen,
oaß ein Löwenbändiger verloren sei, wenn er im Käfig
zu Falle gekommen ist, oder wenn der Löwe erst ein-
mal Blnt gesehen hat. Sie führt einige Beispiele ans
ihrer eigenen Karriere an, die diesen Glauben wider-
legen sollen. Fräulein Heliot bedient sich bei ihrer
Arbeit im Käfig der französischen Sprache ~ die sie
als die „Zirkussprache" bezeichnet - , weil diese den
Tieren am leichtesten verständlich sein soll! Die Mo-
nate Februar, März und Apr i l hält die Bändigerin
fi ir die gefährlichsten, da die Tiere, während dieser
Zeit unter dem Einflnfse der Witterung zu leiden
scheinen.

- ( E t w a s f ü r V e r e i n 5 g r ü n d e r.) Die
neueste Erfindung auf dem Gebiete der Vereinsgrün'
dung kann mit vollem Recht eine Gesellschaft in Bra-
bant fiir fich in Anfprnch nehmen, die einen Verein
ins Leben gerufen hat zur sicheren und bequemen
Heimbegleitung aller derer, die ill Restaurants und
Kneipen des Guten zu viel getan haben. Wer Mitglied
dieses Vereines wird und einen nur geringen Beitrag
zahlt, wird unentgeltlich nach Hanse gebracht, wenn er
zu reichhaltig Bacchus und Gambrinus gehnloigt hat.
Alle übrigen, die von dieser wohltätigen Einrichtung
Gebrauch machen wollen oder müssen, zahlen 75 Ce,i>
times bis 2 Franken 5)0 Centimes, je nach der Art und
Weise des Transportes. Dieser geschieht wieder, je
nach dem Zustand des zu Transportierenden, durch
stützcuoe Männer, in zweiräderigen Karren, anf Trag°
bahren, in offenen und geschlosseneu Gefährten. Der
Verein sorgt für größten Komfort und peinlichste Sau.
berkeit. Nach jedesmaligein Transport eines kranken
werden die Transportgelegenheiten sorgfältigst des-
infiziert. Schnelligkeit, prompte Bedienung und Dis-
kretion werden zugesichert. Der Verein kann Tag und
Nacht telephonisch angerufen und um Hilfe gebeten
werden.

LolaI- und Provinzial-Nachrichten.
(F r e m der O r d e n.) Seine Majestät der

K a i s er hat gestattet, daß der Oberlehrer i. R. Herr
^oses L e v i o n i k in Eisnern das päpstliche Ehren-
kreuz „pro <'<-< !<^iü <>r, iwutili«'«'" annelnnen unö
tra>gen dürfe.

^ (P e n s i o n s v e r s i ch e r u n g der A ouo -
k a t n r s b en m ten. ) Die Hilfslasse der Advoka-
turstandioateu und Advokatursbeamten in Nieder-
österreich hat die Alters- und Invalidenversicherung
für ihre Mitglieder eingeführt. Diefc neue Einrich-
tung wnrde ill einer vor einigeil Tagen stattgehabten
Versammlung der Wiener Advolatursbeamlen leb
haft begrüßt und es haben sich bereits zahlreiche Mit-
glieder zu diesem Versicherungszweige angemeldet.
Über Aufforderung der Advokatursbeamtcu aus der
Provinz hat vorgestern in St. Polten eine Advotaturs°
beamtenversammlung stattgefunden, in welcher die
Alters» und Invaliditätsversicherung besprochen und
von den aus allen Teilen Niederösterreichs entsandten
Delegierten freudig aufgenommen wurde. Wegen der
Pensionsversichernng der in den übrigen Kronländern
Österreichs beschäftigten Advokatursbeamteu wird ein
zu Ostern nächsten Jahres stattfindender Reichskon-
grch der Advokatursbeamten Vefchluß fassen.

— ( S t a a t s z e u g n i sse f ii r 5t' ö ch i n n e n.)
Am 17, d. M. eröffnet die Genossenschaft der Gast-
wirte in Wien einen Kurs znr Ausbildung der Lehrer-
iuuen für Koch- und Haushaltungsfchulen, der vom
17. d. bis zum 15. J u l i 1907 danert nnd unter staat-
licher Palronanz steht, da das Unterrichtsministerium
für die am Ende des Kurses abzuhaltenden Prüfungen
eine Kommission ernennen wird und die Frequentan»
tinnen staatliche Zeugnisse erhalten. Der niit Erfolg,
absolvierte Kurs berechtigt zur Übernahme des Lehr-
amtes an allen Koch- und Haushaltnngsschulen sowie
zur ökonomischen Leitung von Spitälern, Waisen-
häusern, usw. Die Lehrgegenstäude des Kurses um>
fassen Koch- und Haushaltungskunde und die Lehre
von den Nahrnngs- nnd Genußmitteln.

<Vo m V o l k s s c h u l d i e n ste.) Der t. t.
Bezirksschulrat Littai hat den absolvierten Lehramts-
kandidaten Herrn Friedrich D e r m e l j in Zirkuih
zum provisorischen Lehrer an der Volksschule in Weich-
selburg ernannt. Zur Supplentiu au der Volksschule
in Billichberg wurde die frühere Supplentin an der
Volksschule in Höttitsch, Fräulein Marie 5 o n ta aus
Id r ia bestellt. — Der für die provisorische Lehrstelle
iu St. Gregor im Schulbezirke Gottschee ernannte
provisorische Lehrer Herr Egydius S chiffrer aus
St. Veit bei Sittich hat auf die bezeichnete Lehrstelle
resigniert. ik.

- - ( D e r t. k. B e z i r k s s c h u l r a t L i t t a i )
hält am 27. d. M . um 9 Uhr vormittags eine Sihung
mit nachstehender Tagesordnnng ab: 1.) Rechnung
über die Vezirksschulauslagen im Jahre 19(X>; ä.)
Voranschlag über die Vezirksschulcrsorderuisse pro
M)7 ; !i.) Bau eines neuen Schulhauses in Stangen:
1.) Erweiterung der Volksschule in Politz; 5.) Gesuch
eines Oberlehrers um einen einjährigen Urlaub:
6.) Dienstalterszulagen, Unterstützungen: 7.) drei
Disziplinarfälle. ik.

Vrekenfeld blieb stehen, redete den Führer eines
schwer beladenen Wagens an, erkundigte sich nach
Ertrag an Stroh und Körnern, nach Bodenverhält-
nissen und Arbeitslöhnen, nicht in der halb unwissen-
den, halb superklugen Art des Städters, sondern mit
Interesse und Sachkenntnis nnd im geläufigsten Platt,
deutfch. Gegen alle Gepflogenheiten der Waterta.it
wurde der Mann ganz zutraulich.

„De Herr hctt woll ok 'u Gaut?" meinte er.
„Nee, ick bün man blot Tchanlmeister."
„Schanlmeister?" kam es mitleidig zurück, dat'S

'n suur Brot."
Bretenfeld lachte herzlich.
I m Lachen veränderte fich sein Geficht auf das

angenehmste.
„Ist dir die Zeit lang geworden?" fragte er I l f e ,

5ie etwas nngeduldig abfeits gestanden hatte.
„Eigentlich ja. Wie kann dich nur fremder Leute

Ernte so interessieren?"
„Oh, sag' nicht fremd. Ich füh'le mich immer noch

iienug als LanlmiannSsohn, um für alle Landlente
eine Art von kameradfchaftlichem Interesse zn haben,
^iese Leiden und Freuden kenne ich so gut; mich be-
rührt das alles heimatlich. Ich hänge sehr an meinem
V a t e ^ , ^ ,,„h s^j,,^, Gewohnheiteil. So hab' ich
'l'Alch' iu'lx'5 mal mit den guten alten Kerls in Tee-
^ l geschwatzt. Überdies der Laudbau ist nnd bleibt
!̂ >n einmal die natnrgemäßeste, wichtigste und ge-
Ulildeste aller Nerufsarteu! Wenn nnr möglichst viele
lUesc Wahrbeit einsehen wollten. Aber das schöne,
Vlatte Land entvölkert sich nnr, statt dessen stauen sich
'u euren großen Städten die Menschen in verunnft-

und gesundheitswidriger Weise zu einer Masse zu°
samme, die in ihrer Geschlossenheit eine Riefengefahr
bedeutet, wenn fie, von verkehrten Leidenschaften in
Belvegung gesetzt wird."

Er sprach wie jemand, der es gewohnt ist, zu
dozieren.

„Und doch hast du einen Berns erwählt, oer dich
deinem geliebten platten Lande entzieht."

„Nun ja — da tain cben manches zusammen. Zu-
uächst angeborene, wissenschaftliche Neigungen und
dann — Seehof kann nur eineu Mann ernähren und
für irgend welche abhängige Stellung bill ich min
einmal nicht gefchaffen", sagte er, indem er unwitl
kürlich den Kopf aufwarf.

Ja, wahrhaftig, das glaubte man ihm unbeseheus.
Etwas Trotziges und Herrenmäßiges prägte sich ja
schon in seiiler ganzen Erscheinnug aus.

„Trotzdem", fuhr er fort, „ist mir die Vorliebe
für das Land und ländliche Art immer geblieben. Am
liebsten hätte ich mich in Seehof als Privatgelehrter
iil meine Studien vertieft, wenn so etwas möglich
gewesen wäre. Aber natürlich ist das unr ein frommer
Wunsch."

Er sprach iu dieser Weise noch eine Weile weiter
mit einem erheblichen Auswand Philologischer Gelehr
samkeit. Ilse hörte zerstreut zu. Der Gegenstand als
solcher interessierte sie wenig, sie hörte nur, daß Bre
keufeld gut und gewandt sprach, und daß sein Gegen-
stand ihn erwärmte. Dafür hatte sie Sympathie. Sie
fühlte sich ihm mit einem Schlago „» , vieles uälier.

Wer sich fiir eine Sache so begeistern konnte,
würde das gleiche Gefühl auch bei anderen achten,

auch loenn er den Gegenstand desselben nicht begriff
M i t frohem Blicke fah sie zn ihm hinauf.

Am Eingänge des Hotels trafen fie Frail von
Tressow, die auf fie gewartet Zu haben schien. Sie sah
unruhig und bekümmert aus.

Ilse hatte ihr heute morgen die große Neuigkeit
»ur flüchtig mitgeteilt und war dann davongegangen,
die Cousine u»d langjährige Freundin ihrer Bestür-
zung nnd ihren unausgesprochenen Einwänden übci-
lassend.

„Du mlißt dich sehr beeilen, Ilse, in zehn Minu-
ten kann es zu Tisch läuten", rief sie dem jungen
Mädchen zn. Durch ihre Stimme klang der Unmut,
dessen sie iu drei Stunden des Alleinseins kaum äußer-
lich Herr gewordeil war.

Brekenseld kam ihr mit seiner gewohnten rnhigeu
Unbefangenheit entgegen, die ihm auch ohne eigentlich
weltmännisches Auftreten überall Rücksicht und Beach
tung verschaffte.

„Es ist meine Schuld, daß wir uns verspäteten",
sagte er, „I lse mahnte verschiedentlich zum Aufbruch.
Aber unter den gegenwärtigen Umständen rechne ich
auf Ihre Nachsicht. Ilse hat I lmen natürlich gesagt,
daß wir verlobt sind."

„Ja, allerdings."
Sie stockte.
„Wolleu Sie uns nicht Gluck wünsche», <i>mdi^'

Frau?"
Sie hielt ihm oie Haud hin.
„Ich wünsche von Herzen, daß alles glücklich aus

schlagen möge."
(5,- ,;»g die Braue» hoch, (Fortsetzung folgt.)
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— (Vom S o k o l t a ge in A gram.» Zur
Turnkonkurrenz haben sich von den Gästen (die
Kroaten nicht eingerechnet) nnr die Slovcnen gemel-
d,et. Sie mußten daruul mangels anderer ^Kivateu un-
tereinander konkurrieren. I l n ganzen waren elf slo-
venifche Abteilungen, drei Höhcrc aus Cilli, Krain-
burg-Idria und Laibach und acht niedere aus Nanu,
Cilli, Aßling, Krainburg, Laibach, Nudolfswert, l̂ î ka
uud Sachfcnfeld. Als einzeln«- hat in der höheren
Abteilung den ersten rPeis Josef Smrtnik aus Cilli
mit 45-25 Punkten von 45 möglichen, Dr. Murnik aus
Laibach den zweiten Preis mit 45^25 Punkten von
45 möglichen und Josef Oerne aus Laibach den dritten
Preis mit 45 von 45 möglichen Punkten erhalten. Die
Abteilung aus Laibach errang mit 252 Punkten den
ersten, die Abteilung aus Cilli mit 230-2-5 Punkten
den zweiten und die Abteilung aus Krainburg-Idria
den dritten Preis mit 227-75 Punkten. I n der nie-
deren Abteilung betamen Preise als einzelne: I.
Franz Gregare, Nudolfswert, mit 88 Pnnkton von 40
möglichen, I I . Vladimir Deklcva, Trieft, mit :>8 Punk-
ten von 10 möglichen, und I I I . Nudolf Vrajnik, Trieft,
mit.i<;-75 Punkten von 10 möglichen. Als Abteilung
bekam den ersten Preis die Abteilung aus Laibach mit
li>6-25 Punkten und den dritten die Abteilung aus
Cilli mit 187:75 Punkten,

— (G em ei nde v orst a n d s wa Hl.) Vei der
ani 19. August vorgenommenen Wahl des Gemeinde-
vorstanoes für die Ortsgemeinde Weinberg wurden
Martin Tome, Besitzer in Seitendorf, zum Gemeinde-
vorsteher, die Besitzer Valentin Mnlnari<- in Krupp,
Johann Peöaver in Sciteudorf und Johann Hlupar
in Krupp zu Gemeinderäten gewählt.

— ( A r b e i t e r i n an ge l.) Aus Neifnitz wird
uns berichtet: Der Arbeitermangel ist hier infolge der
steigendei, Auswanderung der besten Arbeitskräfte
nach Amerika so fühlbar geworden, das; die Eltern
der fchnlpflichtigen Kinder mit Bangen oem Beginn
des Schuljahres entgegensehen, weil ihnen zwar ge-

'tÄHge, aber unter den obwaltenden Umständen nicht zu
unterschätzende Arbeitskräfte durch den Schnlbesnch
entzogen werden. — Glücklicherweise war die zweite
Mahd von, schönsten Wetter begünstigt und so konnten
die Besitzer ihr Grummet iu oer kürzcsteu Zeit mit ver-
hältnismäßig geringer Mühe einbringen.

— ( E i n Ü b e r f a l l . ) Man schreibt uns ans
Reifnitz: An, 12. d. M. trieben zUx'i der Laibacher Po-
lizei sehr gut bekannte Individuen namens Adolf
Perko und Josef Kobald, beide ausgelerute Zimmer-
malcr, in der Ncifnitzer Umgebung ihr Unwcfen. Auf
der Landstraße zwischen Nem«ka Vas uud Goriiw Vas
begegneten sie dem Besitzer Peter Bojec aus Dolenja
Vas, der auf dein Heimwege aus Reifnitz begriffen
war. Kobald bot ihm ein Bündel Wäsche, Perko seinen
Regenschirm znm Kaufe an. AIs Bojec in den Kauf
nicht eingehen wollte, sties; ihn Perko mit dem Stocke
seines Regenschirmes so heftig gegen das rechte Auge,
daß er dadurch schwer verletzt wurde. Hierauf begaben
sich die beiden Strolche gegen Hrvaöa, wo sie, nnter
einer Harfe lagernd, von der mittlerweile verständig-
ten Gendarmerie verhaftet wnrden. Nun befinden
sie sich beim hiesigen Bezirksgerichte in Haft.

— ( E i n V a t e r a l s V r a n d l e g e r . ) Am
9. d. M. nachmittags brannten dem Kcuschler Franz
Stare in Primskau das Haus, die Stallung, die
Scheune, zwei Schupfen und eine Harfe ab, wobei alle
Feldgeräte vernichtet wurden. Der Schaden beträgt
2200 X, die Versicherungssnmme nur 800 K. Den
Brand gelegt zu haben ist der Vater des Abbrändlers,
Anton Stare, Auszügler und Zimmermann daselbst,
verdächtig, weil er mit seinem Sohne in Unfrieden
lebt und drohende Worte fallen ließ. Er wurde dem
Bezirksgerichte Krainburg eingeliefert. — 1 .

— (Aus U n v o r s i c h t i g k e i t lebens»
g e f ä h r l i c h angeschossen.) Am 9. d. M. nach.
mittags gingen der 16 Jahre alte Inwohnerssohn
Alois sent, dann der Vesitzerssohn Matthias Ketina
aus Zapuie, Umgebung Laibach, mit mehreren an«
deren Burschen nach To»koöelo, wo sie im Gasthause
des, Sorc je eine Flasche Vier und ein Glas Schnaps
tranken, worauf sie nach Hause zurückkehrten, ßenk,
Kolar und Kern waren mit je einer Pistole bewaffnet,
da sie in der Waldung Ziel geschossen hatten. Etwa 2N0
Schritte vom Hause des Sorc entfernt, zog Zenk die
Mtole aus der Tafche, um auf einen rot markierten
Stein zu schießen. Der Schuß traf jedoch den Retina,
der zirka zwei Schritte entfernt vom Henk stand, in
die linke Brnstscite, so daß er in der Lunge lebens-
gefährlich verletzt wurde, ßetina wurde ins Landes»
fpital überführt. - ^ l .

^ (D ie Österre icher a u f d e r A u s s t c l »
I u n g i n M a i l an d.) Aus Mailand wird berichtet:
Die Jury hat ihre Arbeiten in der Ausstellung bc-
endet. Aus den privaten Berichten ist zn entnehmen,
öaß die österreichischen Industriellen durchaus mit
hohen Preisen bedacht wurden. Zwar haben noch die

Sektionsiury und die Jury superieur die Urteile zu
überprüfen, allein jede Gruppenjury hat den Beschluß
gefaßt, das; ihr Urteil nicht umgestoßen werden dürfe,
infolgedessen werden wohl die Preiszuerkennnngen
nicht mehr alteriert werden. Unseren Industriellen
sind anch große Bestellungen zuteil geworden. So hat
denn die Ausstellung Österreichs in Mailand die er-
wünschten Erfolge gezeitigt. Der Genugtuung über
die Erfolge und über die Leistungen der österreichischen
Industriellen wurde anch auf dem Bankett gedacht,
das der Gereut des österreichisch-ungarischen Kon-
sulats Ritter von Franckeneck Montag abends den
österreichischen Juroren gab.

— ( I n d er Ka s ino »Restau r a t i on) fin-
det Sonntag, den 16. d. M., unter Leitnng des Herrn
Kapellmeisters Th. C h r i s t o p h ein großes Militär,
konzcrt mit besonders gewähltem Programm statt.
Anfang um 8 Uhr, Eintritt 60 d.

— (Das La ibacher Str 'eichse xte t t )
konzertiert heute bon,8V2 Uhr abends an im Caf6
„Preseren", dann täglich von 4 bis 7 Uhr nachmittag
im Schweizerhanse. Eintritt immer frei.

* ( E i n S p r u n g durchs Fenster.) Aus
dem I. Stockwerke eines Hauses an der Maria The-
resienstraße sprang diesertage ein 17Mriges Dienst-
mädchen durchs Fenster auf die Straße, olme sich indes
erheblich verletzt zn haben. Das Motiv der Tat ist un-
bekannt.

* (Aus de m P e r s o n e n z u ge gesp r u n -
g e n.) Auf der Fahrt von Nudolfswert gegen Treffen
sprang vorgestern der Schübling Josef Bukovaö aus
Radence aus einem Coupö des Pcrsonenznges. Der
Echubfiihrer erstattete hievon bei der Gendarmerie die
Anzeige, worauf der Flüchtling mit vollkommen heilen
Gliedern noch am felben Abende verhaftet wurde.

* (Plötz l ich gestorben.) Gestern vormit-
tags wurde die 56jährige Tabakfabriksarbeiterin Anna
Zaletel in ihrem Zimmer, an den Tisch angelehnt, nnd
nur mit dem Hemd bekleidet, tot aufgefunden. Die
Verstorbene hatte schon längere Zeit an Herzaffck-
tionen gelitten und ist nach Aussage des Arztes einem
Herzschlage erlegen.

* ( E i n r e n i g e r D i e b . ) Wie gestern ^richtet,
wurden der Marktfierantin Regina Hirfch auf dem
Vodnikplatze zwölf Stück Schnellfieder entwendet. Ge.
stern brachte nun der reuige Dieb diese Gegenstände
unbemerkt auf den Stand znrück.

* ( H ü h n e r d i e b stahl.) Vorgestern nachts
wurden im Hofe des Hanfes Nr. 1 an der Triester-
straße aus einer Hühnersteige zehn Hennen gestohlen.

M.KM. Landesverband für Fremdenverkehr
i n Arc^in.

Bureau in Laidach «Hotel Lloyd»,
3—5 Uhr nachmittags.

I n einer Audienz, die die Herren Karl Schröttner,
Obmann der Alpenvereinssektion Karlsbad, und Ver-
bandssekrctär Ott als Vertreter des Landesverbandes
für den Fremdenverkehr in Deutschböhmen in Ange»
legenheiten mehrerer Verbandsfragen bei Seiner Ex-
zellenz dem Herrn Eisenbahnminister Dr. v. Dcrfchatta
hatten, betonte der Minister die Notwendigkeit eines
kräftigen Ausbaues der Landesverbände für Frem»
denverkehr, wodurch die gleichen Bestrebungen der
unter der Leitung des Scktionschefs Dr. Nocll stchen»
den Fremdenverkehrsabteilung des Eisenbahnministe,
rinms wesentlich gefördert würden. Ferner teilte der
Minister mit, er werde sich bemühen, beim Finanz-
Ministerium die Verdoppelung der Staatszuschüsse für
die Förderung der Fremdenvertehrsbcstrebungen zu
erreichen.

Wie seinerzeit berichtet, hat der Landesverband
für die Hcbnng des Fremdenverkehres in Kram ein
Büchlein in slovenischer Sprach? herausgegeben, worin
praktische Anleitungen zur Hebung des Fremdenver-
kehres gegeben wurden. Dieses Büchlein wurde in
4000 Exemplaren unentgeltlich iu ganz Krain, znmeist
an die Gemeindeämter mit der Bitte versendet, es an
Interessenten zn verteilen und dafür zu folgen, daß
über dessen Inhalt Vorträge gehalten würden. An
dieser Stelle wiederholen wir die Bitte uud geben uns
der Hoffnung hin, daß in der Herbst- und Winter-
saison darüber gewiß mehrere Vorträge gehalten wer-
den, um so mehr, als dazu keine Vorbereitung uud
Mühe erforderlich ist, weil das Thema im Büchlein
sehr volkstümlich und gemeinverständlich behandelt
wird. Bei solchen Zusammenkünften wäre auch die
beste Gelegenheit, im betreffenden Orte einen Verein
zur Hebung des Fremdenverkehres ins Leben zu ru-
fen; daher appellieren wir an jene Herren, denen der
Wohlstand ihres Ortes sowie des Landes am Herzen
liegt, ihre Kräfte dafür einzusetzen, daß auch unser
Land hinsichtlich des Fremdenverkehres gehoben und
anderen schon fortgeschrittenen Kronländern in dieser

Beziehung gleichgestellt werde. Der Landesverband ist
gerne bereit, jedermann das erwähnte Büchlein sowie
Musterstatuten für Fwindenv^rkehrsveroine unent«
geltlich zuzusenden.

Theater, Kunst und Literatur.
(Rich a rd S t r au ß' Op er „ S a l o m e")

wird nun auch in Italien aufgeführt norden. Am
M Dezember geht das Werk im Großen tönigliäien
Theater zu Turin zum erstenmal in Szene. Rickiard
Strauß trifft zu den Vorbereitungen dort ein und
wird sein Werk bei der ersten Aufführung persönlich
dirigieren. Gemma Bcllincioni wird die Salome sin»
gen, sie ist bereits seit längerer Zeit mit der für eine
Italienerin doppelt schweren Partie beschäftigt.

— ( M u s i t f ü r a l l e.) Das foebcn im Verlage
von Ullstein H: Ko., Wien, zum Preise von 60 Ii er«
schienene neueste Heft 24 der bekannten Notenbiblio»
thck bringt einen rassigen Polnischen Tanz von Mo«
ninszko, der zwar nicht an die Größe und Vornehm«
heil Chopins heranreicht, ihn aber an Kraft und Wirk«
samteit fast übertrifft. Tarall schließt sich Brüll, der
gefeierte Komponist des goldenen Kreuzes, mit einem
Liede „Meiner Mutter ihr Spinnrad", das in seiner
einfachen Melodik aufs beste sich dem stimmungsvollen
Gedicht von Klaus Groth anschließt. Auch Karl Kling,
ler trifft mit seinem heiteren Liede „Der Diebstahl"
recht glücklich den Volkston. Das Capriccietto vott
Gernsheim bietet ein Klavierstück von feinen und in»
timen Reizen. Paul Lincke steuert ein zartes Walzer»
lied bei, das dem popnlären Komponisten sicher viele
neue Freunde gewinnen wird. An Linckes musikalische
Eigenart gemahnt anch die frische Polka „Gut ge«
launt", die Robert Klaas verfaßt hat. Von den Klassi.
kern ist Händel mit einer Arie ans seinem Meister»
oratorinm „Der Messias", Auber mit einer anmutigen
Szene aus „Fra Tiavolo" vertreten.

— (D e n km a l sen th ü l l u n g.) Aus Salo
wird der „Frtf. Ztg." berichtet: Am 8. d. M. wurden
hier Denkmale des Staatsmannes Giuseppe Zanar»
delli und des Geigenbauers Gasparo di Salo enthüllt.
Beide Denkmale sind Werke des jungen Bildhauers
Angcllo Zanelli.

— (D a s 2 5 j ä h r i g e K ü n st l e r j u b i l ä u m
der Düse.) Die römische Zeitschrift „La Donna"
erließ einen Aufruf an die Franen Italiens, nm das
25jährige Künstlerjubiläum voll Frau Düse festlich zu
begc'vu. Frau Düse erklärt sich in einem offeilen
Briefe an den florentinischen „Marzocco" gegen diesen
Plan.

GrschiiftszeitllNg.
— ( Ü i e f e r u n g s a u s s c h r e i b u n g . ) Am

5. Oktober findet bei der Bezirkshauptmannschaft in
Vrnck an der Mnr eine öffentliche Verhandlnng be-
hnfs Sichei-stellung der arendierungsweifen Abgabe
von Brot für die Garnisonen Brück an der Mur,
Leoben, Judenburg, St. Marcin für das Jahr 1907
statt. Die näheren Neoingnisse können bei jedem Mi»
litärverpflegsmagazin, dann bei den Politischen B^
zirksbehörden und landwirtschaftlichen Landesverei»
nen während der Amtsstunden eingesehen und über
Verlangen von jedem Militärverpflegsmagazin un-
entgeltlich bezogen werden.

Telegramme
l>cs l. l. TellMhcN'smesMdenz'VulMs.

Die dalmatinischen Manöver
T r e b i n j e , 13. September. Die Stadt ist fest»

lich geschmückt. Um 11 Uhr 25 Minuten traf Erzherzog
Franz Ferdinand unter Kanonensalut am Bahuhofc
ein nnd wurde von den Behörden mit dein Chef der
Landesregierung an der Spitze empfangen. Eine
Ehrenkompanie leistete die Ehrenbezeigungen. Hier-
auf begab sich der Erzherzog zu Wagen in feierlichem
Zuge zum Gemeindehausc, wo er die Behörden, Kor-
porationen und Deputationen empfing. Der Vize»
Bürgermeister von Trebinje, der Bürgermeister von
Mostar und der Bischof von Mostar richteten Huldi-
gungsansprachen an den Erzherzog, worauf dieser in
seiner Erwiderung die Freude darüber aussprach, daß
er auf herccgovinischem Boden unter der tapferen
hercegovinischen Bevölkerung, lvenu auch uur für
kurze Zeit weilen und sich persönlich von dem Fort»
schritte auf allen Gebieten überzeugen könne. Der Erz»
herzog versicherte, daß Seine Majestät der K a i s e r
Bosnien und der Hercegovina seine stete Fürsorge zu-
wenden werde. Die Worte des Erzherzogs wurden mit
begeisterten i,ivio»Nufen aufgenommen. Nach den
Empfängen unternahm der Erzherzog eine Nuudfahrt,
auf der er vou der Bevölkerung und der Schuljugend
lebhaft akklainiert wnrde. Um /̂.A Uhr nachmittags
kehrte der Erzherzog unter neuerlichen Kundgebungen
der Bevölkerung nach Gravosa zurück.
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Der Wahlreformausschutz.
W i e n , 13. September. Der Wahlreform>iusschuß

hat den ̂  7 der Wahlrcfornworlage auf Festsctznng
des allgemeinen und gleichen Wahlrechts mit ein-
jähriger Seßhaftigkeit, weiters den Artikel 1 des
Wahlgesetzes angenommen. Nächste Sitzung morgen.

Prinzregcnt Albrecht von Prcußeu f .
Ä r a u n s ch lu e i g, ^!. Septenider. Das herzog-

liche Staatsnnnisterium macht aintlich das Ableben
des Negentcn dcs Herzogtums, des Prinzen Albrecht
von Preußen, und die Aildnng des Negentschaftsrates
bekannt. Die Kandesversammlung des Herzogtnms
Braimschweig wird unverzüglich einberufen luerden.

Eiu Dementi.
N o m, 1Ü. Septelnber. Das Marineministerium

hat die Konunandanten der in den Gewässern von An-
cona lagernoeil Torpedobook' um Aufklärung betreffs
der nnwahrscheinlichen ilcachrichten einiger Blätter er-
sucht und folgende telegraphische Autwort erhalten:
„Die Meldungen der Blätter sind ganz und gar Er-
findung. .Nein österreichisch - ungarisches Kriegsschiff
oder Torpedoboot wnroe jemals von dem Torpedo-
boote Nr. 104 oder von anderen Torpedobooten er-
blickt. Aus der Unterfnchung geht hervor, daß kein
Offizier oder Matrose eines Torpedobootes die von
dcn Vlättern verbreitete Nachricht berichtet hat."

Rußland.
O d e s s a 1!l. September. Nach hiehergelangtcn

Meldungen soll der im Vczirle Kamcncz gelegene
HlV'clon ^nipin, der von 200 jüdischen Familien be
wohnt ist, durch Aanern aus der Umgebung gänzlich
geplündert nnd verbrannt worden sein. Wie es heißt,
feien mehrere Dorfbewohner ermordet worden oder
in den Flammen umgekommen.

H e l f i n g f o r s , 13. September. Ein kaiserlicher
Ukaz verbietet die Einfuhr von Gewehren mit gezo
gcnem Lauf uud aller Arten Revolver nach Finnland
auf cin Jahr vom 14. d. an gerechnet. Gewehre mit
glattem Lauf dürfen eingeführt werden.

P e t e r s b u r g , 13. September. Ein aus Neval
kommender Zug wurde gestern in der Nähe von Ga°
5ina von einer Anzahl Männer beschossen, wobei au-
genscheinlich die Beranbnng eines nach Petersburg
zurückkehrenden Eisenbahntassiers geplant war, d?r
in einigen Stationen Gelder behoben hatte. Die Mi»
litärwache der baltischen Vahn überraschte die Räuber,
feuerte und jagte sie in die Flucht. Zwei von ihnen
wurden getötet, einer festgenommen.

I n s t e r b u r g , 13. September. Wie die „Ost-
deutsche Volksztg." aus Eydtkuhnen meldet, wütet in
dem an der Grenze gelegenen Städichen Kalvarija
(Gouvernement Snvalki), das etwa M M jüdische Ein
wohner hat, eine große Fcnersbrnnst, die bereits einen
großen Teil der Stadt in Asche gelegt hat. Auch sollen
einige Personen in den Flmnmen mus Leben gekom-
men sein.

Nlattcrncpidemic.
M a d r i d , 13. September. I n Granada wütet

gegenwärtig eine Vlatternepioemie, von der 1Ä) arme
Familien ergriffen find. I n den letzten 24 Stunden
sind sieben Personen der Seuche erlegen. Es herrscht
Mangel an Heilmitteln. Ebenso fohlt es an anderen
Hilfsmitteln. Man befürchtet Ruhestörungen.

Angekommene Fremde.
Hotel Elefant.

Nm 11 . und 12. September. Komotar, Gymnasial»-
Professor, Krainbnrg. — Venutti, Wagner, f. Frau, Privat-
beantte, Fiume. — Aosmeilj, Pfarrer, Olierlaibach. — Flaschner,
Kfm., s. Frau, Budapest. — Vartoöel. Bildhauer, Pilsen. —
Studnicla, Niretwr, Sarajevo. — Neustädter, Kfm., München,
— Lieder, Privat, Hamburg. — Vonaesch, ttfm., Florenz. -
hadeck, l . l . Forstmeister, <Wrz. — v. Felzsegis, t. l. Postoffizial',
Icmovih, Tomicich, Iauesch, Candelari, itflte,, Trieft. — Oman,
Kfm., Moistrana. — Malusa. Vesil̂ er, Pola. — Adler, Kfm.;
Fleischmaun, Löwy, Wittel, Prokuristen, Graz. — Cuhete, Gast»
wirt, St. Gotlhard. — Kundii, Besitzer, s. Familie, Abbazia.
— Schäfer, Kfm., Leipzig. — Fabian, Unternehmer, Vischoslack,
— Hafner, t. l. Forstverwalter, s. Frau, Pisino. — Wolluer,
Ksm., Friedenau. — Bücheler, t. t. Militäroberingenieur, Nagy.
szeben. — ttraemer, Kfm., Vrcmen. — Epstein N,, Kfm,, Prag.
— Mayer, Kfm. Oberlaibach. — Ritter v. Tonello, General-
konsul; Spitzer, Privatbeamter, s. Frau; Nautny, l. u. t. Haupt«
mann; Schubert, Ingenieur; Elseuhammer, Vaar, Neubauer,
Niederhofer, Czumpalit, Stierer, Glaser, Wnig, Aschner, Fer^ l
dinand, Epstein S., Bellat, Mohr, Gandlitz, Blau, Neumann,!
Salzcr, Weiß, Lunzer, Setulit, Vasch, Feldner, Signer, Porges
s. Tochter, Kflte., Wien. — Schund, l. l. Lehrerin, Pola.

Meteorologische Beobachtungen in Laibach.
Seehöhe 306-2 m. Mit t l . Luftdruck 736 0 mm.

^ 2 U . N . 733 8 18 8 NW.mähig tellw. heiter
" ' 9 . Nb. 735 b 8 1 windstill heiter
!4,l 7 U. F. ' 735 4 6 0 O. mWg Nebel , ' i " 2

Das Tagesmittel der gestrigen Temperatur 11 3°, Noi
male 1b 2«.

Verantwortlicher Redalteur: Anton F u n t e l .

Verstorbene.
Am 11. September. MatthiasLaher, Arbeiter, 8 2 I . ,

Nadetzlystrahe 11 , ^lillil«mu» »snili». — Franz Prijatelj,
Schneiderssohn, 3 ^ Mon,, Cegnargasse 4, (uilt-ln-lnl« int««t.

I m I i v i I s p i t a l e :
Nm 10. September. Anton Smrelar, Knecht, 45 I . ,

I'uborcui. pu!m. — Anna Pierina, Inwohnerin, 82 I . , ^l.'l-

Tiei i p y Beater „Orient".
Im grossen Saale des

„2v£e3tnl dorn"
ab Samstag, den 15. September täglich Vorstellung

JJF* Anfang abends 8 Uhr. **fPl
I>HN Programm bentelit UDN den alleruenesteu
1'uriNer SciiMHtioiiNUiiuiinern UUH «lern Jahre 1900.

Aus dem Programme heben wir hervor:_
Eine Erzählung aus Tausend nnd eine Nacht.
— La I'aNHion: Die LeideiiHKeNcliiclite Jezn. —
La I'eine du Teilon. — I>er Fenerwelirmaiiu in
der Patsche. — 11 Marocco: Die Konferenz in
Algecira». — Detektiv Sclierlock HoliiiM. — Die

Pariser Studenten u. H. W.
X)&a FrogTQ.aaa.iaa. l e t relcljLli.a,lt3.Er -ULXICL p r ä z l s » .

Sonntag zwei Vorstellungen
Beginn der ersten Vorstellung um 4 Uhr nachmittags.

Während den I'as.sioiissriielen Coraliuusik. J)ie Zwischen-
mnsik he.sorg das Lnihucher Sextot.

B u f f e t und G a r d e r o b e neb on dem Saa le .
E i n t r i t t s p r e i s e : Erster Sitzplatz K l '8O; zweiter Sitz-

platz K l - — ; Stehplatz 50 h.
m ^ Ka.s.saeröslnunfr 1 Stunde vor Beginn, " ^ m

(3955) 3—2 The Company Theater „Orient".

Schon YÜH 4 f I . aufwärts
graue Kamelhaar - Pelerinen mit Ka-
puze, 120 cm lang, für Herren und
Damen; größte und schönste Auswahl
in Herren-, Knaben-, Damen- u. Mädchen-
Konfektion zu staunend billigen Preisen.

Englisches Kleidermagazin

O. Bernatovic
Laibach, Rathausplatz 5.

(3937) 3 -3

Kurse an der Wiener Börse (nach dem offiziellen Kurslilattej vom 13. September 1906.
Dle l lut ier t r» Kurie verstehe» sich in Kroncnwül»rm,ss Die "l,»'<"-»"a IHnttlickci Nl t lc» und der ,,T!vcr!en Lose" ucrsteh! sick per ^ t i i c l .

Gelb Ware

Allgemeine Staats»
schuld.

Einheitliche Rente:
lonu. steuerfrei, Kronen

(Mai-Nuv.) per Kasse . . «!j'8b »8 <>L
bettn ( I ü n , . I u l l > per l̂ llssc 9U7ö S« 9i>

4-8 " /„ K. W. Noten (Febr.'Nug.)
per Kasse i o o - - iou 2>

4-2 " / , 0. W . Si lber (Npi i l -OI t . )
per Kasse , . . , . . loa - i«o 2l>

<j60ei Slaatslose 5UU <l, 4 °/„ 15? 40 1k>K>l<
1>,8«er „ 100 f l . 4 « / „ i - i 6 - ^81 -
18«4er , , lU0 f l . . . 2 7 6 - ü?« ' '
l8N4er ,, bo f l . . . L?e — 27« -
Pom.'Pf l lnbbr, i l 120 f l , b"/„ 290Lb 2»2 2ü

Staatsschuld d. i. Reichs.
rate vertretenen lliinig«

reiche und jlander.
Österr. Goldrente, stfr., Gold

per itasse . . . . 4°/« 116 80 1171«
rsterr . Rente in Kronenw. stfr.,

Kr , per Kasse . , , 4"/r, 58 U5 U!,'25
detlo per Ult imo . . 4°/„ 98^5 U9L5

Ost. Investit ion«,-Renle, stfr,,
» r . per ltasse . 3'/»"/« 8»'9b «9 1b

GiftnbaliN'Zlllalbschuld'
vtlschltibnngen.

«llfabethbahn <u « . , steuersrei,
zu i»,.(»(w f l . . . . 4"/« 117-40 - ' -

Franz Josef-Bahn i n Silber
(° iv. L t . ) . . . b'/."/u 123-85 124-zü,

<t>al. Nar l lludwig-Nahn (dit>.
Ntücle) Kronen . . 4"/« 89-4510« 4k,

Nubulsbahn in ttronenwährung,
steuersr, (bw, 2 i , ) . 4"/^ 994ü 10N 4ü

Lorarlberyer Aahn, steuersrei,
4UU Kronen . . . 4°/« 99 bU iNUäü

3» zlaakschuldultschlellinngtn
»bgestrmptllt Fistnbahu.Kktilu.

«lisalieth.Ä, 2W fl, ttM, b'/<°/°
von 400 ttronen . , . . 461 — 4«A-50

betto Uinz.Ulidweis 200 f l .
5, W. V. 52/<°/<> . . . . '35'— 4 8 7 ' -

betto Salzburg-Tirol 20« l.
ö, U E. b"/n . , , . ^2Ub0 4 2 8 -

Geld Ware

l lo« Stlllllt 1 « Zahlung über»
nommtne ßlstnbahn'Plil l l it i i l»'

ssbligliliunln.

Äühm, Westbahn, Em. 1895,
400 Kronen 4 °/n. . . , 98 80 100 8<

EUsabethba!,!, 600 und 2000 M .
4 ab iN"/„ 118-öt, >1?-5l

Elisabcthbahn 400 und 2000 M ,
4"/„ N? 85 11» 6l>

ssran, Josef-Vahn Em, 1884
(biv. St.) Ei lb, 4<"o . , 99-55 lOO'tl,

Galiziichc Karl Ludwig Bahn
ldiv. Et,) Si lb, 4°/„ . 99 U< 100ü<

Ung.-galiz. Bahn 20« f l , S. 5«/u 112-25 ii«-25
Horarlbcrger Bahn Em. 1884

(dio. St,) Nllb. 4° / , . . 88-20 100-3!

Staatsschuld der Länder
der ungarischen Krone.

4°/« ung. Goldrente per Kasse . 112-40 112 N»,
4°/u detto per Ult imo 112-40 112 »>u
4"/„ ung. Rente i n Kronen^

währ. stfrci per Kasse . . 84-50 94-8"
4«/y detto per Ult i ino !»4 «u 8i»,u
3 >/,"/« detto per Kasse . «4 »>ü »4-̂ .°>
Ung. Prämien.Anl . l l luo f l . . 2l>7-?b 209-7.',

detto l l 50 sl, , 20« !'<! 20t< 5'
ThcihMeg.-llose 4«/« . , , , 156 75 155-75
4"/u Ungar. Orunbeull.-Oblig L43!) 95'ü»
4"/u lroat. u. slav, Grnnoent l . .

Oblig 96-— 97 20

Andere öffentliche
Nnlchen.

Bo«n. Landes.Anl, (blv.) 4°/o , 84-40 95-40
Hosn, - hrrceg, lt isrnb. - Landes»

Anleheu (biv,) 4 >/,»/„ . , 100 15 101 10
5"/o D»NllU°Rcl,,-'.'In1e>he 1878 105-75 10«-?5
Wiener Verlehrs-Änleihe 4«/„ 88 80 88 R»

betto 1800 4«/u 99 05 10005
«lnlehen der Stadt Wien . . 102-15 in. i i ü

belto ( S , od. G.) . . .121-40 ,22 4',
detto (1884) . . . . 87-10 U8-Ü,
detto (1888) . . . . «8-80 99-i»
dett« (1800) . . . . 99-40 10» 4l
detto I nv , -N . ) 1902 . 99 15 lau-15

l'ürsebau-Anlelien verlosb. L"/l, 995^ 100 5"
Vulg. Staatseiseub.-Hyp.'AnI,

1889 Gold . . . . «°/u 117-80 ,18-80
Vulg. Staats. Hypothelar Anl,

1892 6«/u 118— 12« —

«eld Ware

Pfandbriefe ,c.
Aobenll.,alIg,0st. in 50 351,4»/.. gu— 91,45
Vühm, Hnpulhelenbanl uerl. 4"/i, 98 75 W iz
^cmral-Äod.-Kieb.-Bl., üsterr,,

45 I , Verl. 4'/,"/» . . . 10125 102-25
Zentral Vod,-Kred.Bl,, östcrr.,

65 I . verl. 4"/u . . 88 NO iso 8<
«red. I»st,.üs,err.,s.Verf..Unt.

u,»ssentl,«rb.Kat.^ul.4«/u 98ü5 98 5^
Uanbesb. b, K«n, Galizien und

Lobom, 57 ' / , I . rullz. 4"/« 9«-— 9 9 -
Mähr, Hnpolhelenb. verl, 4°/„ » g - - d9'«>
N.'österr.Landes.HliP.'Anst^o/u 99-70 i»,,-?^

det lo!n l I .2° / „Pr . verl. 8'/,"/« 9250 9850
dctto K.'Schulbsch.verl. 8'/,°/„ 9 2 ' - W-
dctto Verl. 4"/u 8960 1U0g<

Österr,.nnnar. Vanl 50 jähr.
vrr l , 4"/« ö. W 89-50 1NU5>>

detto 4"/a Kr 89-90 100-90
Zparl. I,üst., 60 I . verl. 4°/„ Iy<i65 — -

Eisenbahn-Prioritäts'
Obligationen.

^erdiuandö.Älorbbahn (tm. 188U 100 2b I0i'2?<
dclio EM. 19U4 1 0 0 - I 0 l - -

Öslerr. «ordwestb. ^0u f l , S, 1«5 85 1N«-65
2laatebahi> 50« Fr. . - . . 424-— 4 2 6 -
iiüdbahn il »°/o I ü n n c i . I u l ,

5UU ssr. (per St.) . > - »18-50 82050
Südbahn K 5°/« 124'liU 12550

Diverse Lose
(per Stiicli.

D,rzw«l«cht k»st.

3°/„ Vodenlredit.Lose Vm, 1««0 282-5«? 291 5«̂
bctlo l !m, 1889 liu»-— 28<5>

5n/u Dona».Regulierung«'Lose
100 sl. ö. W 25,,-— 2Ne-5<>

Zerb .P räm. .An l . v.100Fr,2«/° 8 7 — 105- -

zlnoerzwlllchl z»st.

>Uud>ip,'ÄllsUiia (Dombau) 5 f l . 22— L4-—
^ret'itloie l»0 sl 4 5 4 - 4«4- -
ClarN'Lole 40 f l , K. M . - - 1»«— 14U--
Ofener Lose 40 f l 1«8— 177 -
Palffti'Luse 40 f l , K- M . . - 1 « 8 - 1 7 8 -
Noten Kreuz, üst. Ges. v., 1° - 48?b b°-?5
Noten Kreuz, una, Ges. »., 5 ft- 29 b0 81 50
^ubolf.Lose 10 f l b ? - «< - -
Lalm-Lose 40 f l . K. M . - 1 9 8 - - 2 „ 4 ' -

Geld Ware

Tür!. E,.B..««1, Präm..Obllg.
400 Fr, per Kasse . , , 1«150 i»-2-!'l

detto per M . . , . i « i - — i«2 —
Wiener Komm,.Lose v. 1.1874 5 0 ö - 51» -
Gew..Sch.d. »"/oPräm.'Schuldu,

b. Nodenlr.Anst, (tm, 1889 81 9 8 -

Nltien.
TillNlpolt'Zlnilrnehmungtn.

Anjsig.Tepl, Eisenb, 500 f l . . 2455 — ^<«5 -
Äöhm. «ordbnhn l50 f l , . . NS7'— 870'
ÄuMniehlndrr Elsb,500 f l . K M '»»»5 — 80' . '«-

deltu (üt,, I I , ! 2»0 <I, per Ult, N 4 2 — 1143'
Donau . Tampfschiffabrt«. Gel,,

1 . , l , l . pr iu, , 5ua f l . K M , 1057— i<i<!3--
Duz.Vodeubactler Eisb. 400 Kr, 5 6 0 - 5,'<!--
ssrrdinll»bz.^turbb.iN0Usl.^M. 55L0— 5 6 0 0 -
Lemb.'Lzrrn.'Iassy »Eisenbahn»

' Gesellschaft, 200 f l . S , 5 8 0 - 581-5»
Lloyb,öslerr,,Trieft,,5»0fl,KM, 750— 7 5 8 -
Oslerr. !1tordwestl>ahn 2»<> f l . E. 452 — 4 5 4 -

delto(li l, U,)2<'Usl, 3 , P,UIt, 451— 452"
Pran.L»xerE-ise»b,i00sl,llhgst. 2 2 4 - 2 « 5 -
2taa!sei!b, 200 f l , S. per Ultimo «72 75 673 75
Sübb, 20N f l , Silber per Ull inw 1<>?'KN 168-50

! Nüdnoidbeutlche Verbiudungsb.
2!w sl, K M 410-. 4 1 1 -

> Tramway »Ges., neue Wiener,
Plioii iüt«.«llt ien 100 f l . . — — — -

Ungar. Westbahn (Raab'Graz)
> 2(>l> f l , S 40?-- 408--
> Wr. Lola1b..UNlen.Ves. 200 <l. 1 9 0 -

Banlen.
Anglo.Österr. «anl , 120 f l , , . 8 1 7 - 318 —
Vaiilverein, Wiener, per Kasse — — — —

brtto per Ultimo . . . 55125 i>52 25
Vobenlr.Ansl, »sterr, 200fI.S, 1039— 104!--

^ Zentr,'Bob,'Kredb, öst,, 200 f l . 559— 5 6 0 -
Kreditanstalt für Handel uud

Gewerbe, 160 f l . , per Kasse —-— — - -
' drtto per Ultinio 669 50 670-50

Kreditbank allg. ung., 2<>u f l , . 809— 8in -
Depositenbank, allg., 200 f l . . 454'— 456 —
Eslompie. Gesellschaft, nieder»

vsterr., 400 Kronen . . . 574— 5?5-b0
Giro» nnd Kasscnverein, Wiener,

2,tt» sl 458-— 4«2 —
Hypothelenbanl, österreichische,

200 f l . 30°/« E 29K-— 2 8 8 -
Länderban!, ÜNerr., 200 f l , per

Kasse - - - ' -
> d e t t o p e r U l t i m o . . . . 4 3 9 5 0 4 4 0 - 5 0

„ M e r l u r " . Wechselst.» N t t i en .
Gesellschaft, il«0 f l . . . , «32— i > ! , 7 -

Geld Warn

Österr.'Ung. B a n ! 1400 Nronrn 1772 — l?82-->
Unionbllnl 200 f l 552 5>0 5i>8 50
'i<erlehrsbllni, allg., 140 f l . . 88650 337 üu

Inoustrlt'Bnternflimunsstn.
Baiiges. allg, «slerr,, 10» f l , 14«-- 1 5 1 -
^ri lxerkoli lenbergb, Oel , tn»s l , 7 8 2 - 726 —
^l ienl ia lü iw'^eihg, , erste, ton f l . ^ , ^ — li^g -
,,EIbem>U!l', Papiers. u , V . G 178- 1 '»75
Oleltr «Ges.. all», üstrrr , 20»fl 4 5 2 - 454 —

detto internat., 200 f l , bN<>-50 588 —
Hirlcobergrr Pal r .», Zündh. n,

Met .ssabr i l 40,» k r . , . 1 1 5 5 - 11<>0 —
Llcsinger Brauerei 100 f l , , , »»,2- A!« 5o
Moittan'Gescllsch, üsteri,.alpine Si,4-25 6od 25
„Pu lb i .Hü t te " , Tiegelgutzltahl.

ss,.A,.O, -̂ 00 sl, , , . 5 4 2 ' - 5 4 8 -
Prager Eisen. I u d , . Ges. Vn>,

1M5, 20!» f l -?824'- 2834 —
Hima»Murany. Tll lgo>Tarianei

E>!e„w. 100 f l 576-75 57775
2a!n,l"Tai-j L lelnlol i len 10» f l «83— 6^'vbN
,,Nch!ün>»i!lhl", Papiers,, 20uf l , 330-— 3 3 5 —
,,Nchodnica", A , . G . f. Petrol.»

Int , , , 500 Nr 634 — 644 —
,,LteurermNH>", Papierfabrik

und V »M 47»-— 4«?-—
Trifailer Kl>hlenw..O. 70 sl. . 274— «78 —
l ü r l . Tabalregie.Ges, 800 Fr

per Nasse —-— — —
detto per Ult imo 407 50 409 50

Wafse»s,.Gel„ «stcrr,, in Wien
luo fl 575— 581-—

Wllggon'Leihanstalt, allgcm,, in
Pest, 40!, Nr —-— —-—

Wr. Baugesellschast ioo f l . . . i « 4 - 1«3 —
Wienerberger Ziegels..3llt.>Ges, 848-— 854-—

Devisen.
zuizr Zichttn nnd Kchlck».

Amsterdam 188-32' 1984?»
Deutsche P'ähc 11? 3» 117-5«
Uondo» 239-85 240 10
Italienische Äanlplähe . , . 95-22^ 95.35
Paris 95-22' 95'3b
Zurich und Basel 95-2» 95-30

Valuten.
Dukaten " ' - " " » 9
lio-ssranken-Stilcle l9 o«' 1»^»'
üO.Marl'Stücre ^,4.5 ^»^?
Deutsche Ncich«ban,»°te„ . . l i ? ^ ' l,7 ^
Italienische Äanl.wlen . - - »-)«'' »,->^
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